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werden, die sıch hnehıin schon pOSItIV die Verantwortung jedes einzelnen fand dieses Modell indessen auch bel
für eın Kınd entschieden en Eın Proze{(ß$ Beteiligten, VO der Beraterın katholischen erbänden un politi-
TO1ISTLTEe1 der unsıcheren Frauen un: über die Ratsuchende bıs A Arzt, schen Parteıen. In einem T1e die

deutlicher wird.derer, die einen Abbruch ernsthaft C1- Miıtglieder des Zentralkomuitees der
wäagen, werde nıcht mehr erreicht. Auffällig oft verwelst der Bericht be1 die- deutschen Katholiken betonte dessen

SCI11 Lösungsmodell das In drel,; Ee{fW: Präsident Hans oachım eyer, das Be-
Auch die Wirkung, die eın olcher Aus- bezüglıch der auf dem Schein zıt1erten ratungsergebn1s der 1SCNOTe der
stıeg der Kırche auf das allgemeine (Jesetzestexte unterscheidenden Varı- In Einmütigkeit erfolgten Meıinungs-
Rechtsbewulfstsein en könnte, anten vorgestellt wiıird auch auf rfah- bildung auch innerhalb des Lailengre-
schätzt die Arbeıtsgruppe eher gering TUuNgeCn und empirische tudien aus der m1ıums echnung.
eın DIie Beschränkung der Beratung auf konkreten Beratungsarbeıt. Miıt deutlıi- Auch die Jräger der katholischen era-

könnte kurzfristig als aus- chem ezug auf die Diskussion der VCI- tungsstellen, der Deutsche (arıtasver-
band un der Sozlaldıenst katholischerdrucksstarkes Sıgnal un als Beıtrag ZUT Monate betont dıe Arbeıts-

Schärfung des Ööffentlichen (jew1lssens SIUDDC €e1 ausdrücklich „Wenn Frauen, begrüßten den VO  . der ehr-
verstanden werden. Längerfristig aber aller Bemühungen ıne Abtreibung C1- heııt der Bischöfe favorısiıerten LÖSUNgS-
werde der eher negatıve INAaruc ble1- folgt, bestätigt der Beratungsnachwelıls vorschlag, bedauerten jedoch das Pro-
ben, da{ßs sıch die Kırche schade sel, MNUT, da{is dıe Beratung In diesem amp zedere un den Verzicht auf ıne
eIwaAas Wirksames ZU Schutz des UNgC- unterlegen ist.  i verbindliche Entscheidung. Bıschof
borenen Lebens elsten. Lehmann, der den aps persönlıich
em monı1ert dıe Arbeıtsgruppe be1 Mehrere Dıiözesanbischöfe, unter ıhnen ber das Beratungsergebnis der Bı-
diesem Weg einen doppelten Verzicht Franz amphaus (Limburg), ermann schofskonferen: informieren wird,
auf Mitgestaltung des Lebensschutzes: Josef Spita Trıier), aul-Werner cheele rechnet vorsichtig optimıstisch DIS ZU.

SO würden Zzu einen die Stelle der (Würzburg), Franz-Josef Bode SNa- Sommer mıt eıner Entscheidung dUus

katholischen Konfliktberatungsstellen brück) und aradına. eorg Sterzinsky Rom un bekräftigte el Alle selen
andere (HELEN: die sıch nıcht e1InN- (Berlin) begründeten unterdessen Öf- In ogleicher Weilse überzeugt, da{fs bald
deut1ig WI1IeEe dıe Kırche A0 Schutz des entüulıc ihr Votum für den „Beratungs- eiıne Entscheidung getroffen werden
ungeborenen Lebens bekennen. Za und Hiılfeplan ” Breıte Unterstützung musse.
anderen begebe INan sich der Mög-
IC  eıit, auf dıe Einhaltung der ericht-
lıchen orgaben beim praktischen -
bensschutz,; auf die Gestaltung VO  S

Rıchtlinien un die faktische Umset-
ZUNg des (Gesetzes In den Bundeslän- Protestantısmus: Bündnıis VonNdern einzuwirken.

Glaube un Kultur?
Zustimmende Reaktionen AdUus

Kirche und Polıitik
Anfang März legten EKD und evangelıische Freıkırchen en Papıer ZU „Verhältnis

Eın wichtiges Argument für den era- Von Protestantiısmus und Kultur ım Jahrhundert  CC VOT. HEs ıst als Impuls für
IS- un Hılfeplan sieht die Arbeits- einen zweyHährigen Konsultationsprozejs diesem für Gegenwart WI1IE Zukunft des
SIUDDC dagegen besonders darın, da{ßs Christentums In Europa zentralen ema gedacht.
mıt ihm sowochl die „Prozeßhaftigkeit”
des Beratungsgeschehens als auch die Eın ehrge1ziges WI1Ie spannendes Pro- 111US un Kultur, der sowohl das Inner-
Integration VO Beratung un jekt hat sich die Evangelische Kırche In kırchliche espräc ber dieses ema
verdeutlicht werden. Im Hınblick auf Deutschlan mıt der Verel- voranbringen W1e Anstöfe VO  > auflßen
den Beratungsprozeifß der „Bera- aus den verschiedenen kulturellen Be-nıgung Evangelischer Freikırchen für
AS- und Hılfeplan" festzuhalten, Was die nächsten beidenea reichen aufnehmen soll

gemeınsam konkretisierten Lebens- MG Miıt der Veröffentlichung e1nes
perspektiven erarbeıtet worden ist un: Impulspapiers März un: mehre- Formal hat bel diesem uen orhaben
unterstutze den Prozeiß weıiterführen- [CI1 Auftaktveranstaltungen ıIn der letz- der Konsultationsprozefs der beiden

ten Märzwoche sTarteten die deutschender Beratung und Begleitung. Auch VCI- großen Kırchen In der Bundesrepublı
bindet dıe Arbeitsgruppe mıt diesem Protestanten eınen Konsultationspro- ZA gemeinsamen Wirtschafts- und

ze{ß ZU Verhältnis VO  ' Protestantıs-Lösungsweg dıie offnung, da{ßs auch Sozlalwort Pate gestanden, der 994 DIs
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99 / ablief. Allerdings handelt sıch dem Feld der Kultur se1l eshalb mıt immer die Lebensform eiınes „aufge-
christlichem Selbstverständnıis 11VEI- klärten, nüchternen un reflektiertenJetze zumındest Was dıe institutionellen

JTräger anbelangt, 1nea L1UT einbar. aubens  C verkörpern.
der reformatorischen Kırchen DIie An anderer Stelle el CI, die Kırche Zum Begegnungsfeld Kunst e1i
evangelıschen Freikiırchen, dıie VON der könne ihre Botschaft nıcht ınfach In .9 der relig1ösen Dimension moder-
EKD mıt 1Ns o0ft wurden, kleine Münzen relig1öser Stabilisierung MNn Kunst werde I1la  . nıcht gewahr,

WEeNn 11a nach überlieferten chrıstlı-en zahlenmäßig In Deutschland VelI- eintauschen, sondern muUusse deren Freli-
glichen mıt den Landeskırchen eın eher heit bewahren un 7A00 Geltung brın- chen otıven oder Vorstellungskom-
geriınges Gewicht S1e repräsentieren gCHh “SIe MUu aber zugleic eıne Spra- plexen suche. Moderner Kunst WIE
aber Stränge des reformatorischen che finden, die die Menschen erreicht.“ christlicher OtfsSscha wırd attestiert, S1E
Christentums, die aus dessen Ge- stellten eingespielte Selbstverständnisse
schichte WI1e Gegenwart nıchts )as Impulspapıer Z Konsul- In rage Auf dieser Grundlage ordert
denken Ssind. tatıonsprozelis behandelt acht „Bezıle- das Papıer, diıe evangelıschen Kırchen

hungsfelder”, das Verhältnis VOoNn ollten sıch ohne Berührungsängste für
Glaube un Kultur heutigen Be- den Dıialog mıt der modernen Kunst

Autonomuie der Kultur und dingungen veranschaulichen: Reli- öffnen: „E1n wesentlicher Ansatzpunkt
cArıstilıiıche Verantwortung g10N, Gedenkkultur, Kunst, Jugendkul- aTiur 1st die Wiederentdeckung des

Kırchenraums. C6u Bıldung un Wissenschaft, Medien,
Das ema „Protestantismus un: Kul- por un pıel, Alltag un: Sonntag
tur weckt fast unvermeıdlich dıie on diese Aufzählung zeıgt, da{ßs dıe DIie heutige Jugendkultur klopft das
Erinnerung den „Kulturprotestantis- Inıtıatoren der jetzt gestarteten Konsul- protestantische Impulspapıer nach reli-
MUuUSs des un des frühen ahr- tatıon dıe I1 Bandbreite dessen auf- x1ösen Symbolen, Fragen und otschaf-

ten ab un: wıird el ıIn TLexten derhunderts, wobe!l sıch nıcht eine nehmen möchten, Was gegenwärtig
Selbst-, sondern ıne remd- ter Kultur verstanden wird. S1e sind Popmusik, In Musıkvıdeos un: Wer-

auch darum bemüht, die verschiedenenbezeichnung für estimmte ildungs- bung fündı1g. IdIie relig1ösen Gefühle,
bürgerliche Gruppen handelt Im Phänomene mıtsamt ihrer Fremdheiıt Moaotive und Orientierungen In der Ju-

gendkultur urfe INa  —_ nıcht kommer-Impulspapier taucht das Stichwort un Sperrigkeıt für den normalen
selbstverständlich auf, ohne da{s das kırchlichen Betrieb unverstellt wahrzu- 1ellen Anbietern überlassen. Der
MNECWUE Projekt nahtlos diese Tradıtion nehmen un S1e nıcht vorschnell Kırche ıne Schutzverpflichtung
anknüpfen würde. 1elmenNnr grenzt sıch qualifizieren oder kirchlich-theologisch gegenüber den rel1g1Ös suchenden Men-
das Papıer nach wel Selıten ab „Eine vereinnahmen. schen, besonders gegenüber den Kın-
kulturprotestantische Apologetik, die Gleichzeitig möchte der ext Anknüp- dern un Jugendlichen Aber brr
sıch die schiedlich-friedliche Sym- fungspunkte für eıne produktive CDCH- kann S1€E DL nachkommen, WE S$1e

sich als offenes Haus organıslert. S1eblose VON Christentum un: (bürgerli- NUNgs VOoO  —_ chrıistlicher Überlieferung und
cher) Kultur bemüht, geht aber ebenso Gegenwartskultur ausfindig machen. Die wird €1 akzeptieren mussen, da{ß die
fehl WI1Ee eine 1m Namen des Chrıisten- Autonomıie des Kulturellen In seinen prıvate un individuelle Religjosıtät der
({ums selbst propagılerte radıkale Dıa- verschledenen Facetten und Ersche1l- Menschen mıt der kırchlichen elıgıon

VO  5 Glauben un Kultur.“ nungsformen soll gewahrt Jeiben, ohne LLUT eine mehr oder wen1ıger srofße
da{fs der Glaube daraufverzichten ÜLICE, Schnittmenge gemeinsam hat.“

Der Versuch, einen Weg zwıschen sol- AUusSs selner Perspektive heraus kritisch
chen Extrempositionen 1mM Verhältnis unterscheiden und der UÜberhöhung VO  — Das Papıer umre1ılst zusammenfassend
VO  — Glauben bzw. Protestantismus un Kultur ZU. Religionsersatz eNTgeESENZU- drel Aufgaben für die Gestaltung e1nNes
Kultur einzuschlagen, den VO  — e1- treten fruc  aren Verhältnisses VO Glaube
Nner zehnköpfigen Arbeıtsgruppe unter SO grei das Impulspapier beispiels- und Kultur Danach ist ZU einen
Vorsıtz des Berlin-brandenburgischen welse das Bedürfnıiıs nach vertiefter unerläflıich, dıe kulturelle Gestalt des
1SCAHNOLTIS olfgangererstellten ext Selbsterfahrung als „Zentralproblem auDens pflegen, sowohl MN
durchgängig: ESs gehe nıcht d. den moderner Religiosität” auf un: eriınnert Ireue ZU!T kulturellen Überlieferung WI1Ie

el den neuzeıitlichen Protestan- WK dıeC nach Gestal-Glauben ınfach als Bestätigung der gC
gebenen Kultur betrachten un als t1Smus, der eın Verständnıis VO Reli- tungsformen: „Wıe sıch Altes mıt

102 entwickelt habe, „das die rage Neuem verbinden kann, ıst gegenwärtigWerthintergrund ZANT Anerkennung all
dessen benutzen, Wdas sıch kulturell nach ott mıt der rückhaltlosen The- ebenso umstrıtten WI1Ie In früherer eıt  CC
entwickle. 7Zwischen Glaube un Kultur matısıerung VO Selbst un Individua- DIie Kırche soll ZU zweıten dıie Ent-

lıtät verbindet“. Aber wird auch fest-dürfe aber nıcht Beziehungslosigkeıt wicklung der Kultur kritisch begleıten.
herrschen: eın Rückzug der Kırche AUuUus gehalten, der Protestantismus werde Es könne nıcht darum gehen, Men-
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schen In ihrem kulturellen Urteil be- Man wırd daran( inwılewelıt espräc ınfach VOT die Tür egte rst
vormunden; dıe Kirche mMUusse aber ur elıngt, zumındest einıge der jetzt ANSC- nächsten Tag erläuterte der TZDI1-
Verständigung über Krıterien für dieses r1ssenen Themen 1M Interesse inner- SC In der Amtsleitersitzung der ErZ-
Urteil beitragen. kirchlicher Verständigung WIEe ffentli- diözese Wıen, die mıt 200 Priestern un
Dem Streıit darüber, „welche Kultur der cher Ausstrahlung der Kırchen etwa 3000 Dienstnehmern eıner der
ur des Menschen entspricht, se1lne überzeugend un: profiliert vertliefen. rößten der Welt Za selne eWES-
Freiheit Öördert un: der Entfaltung des osründe für die Ablöse selnes engsten
Lebens dient“, könnten Chrısten nıcht In weıten Teılen verhandelt das Im- Miıtarbeiters:
ausweichen. Schliefslic erinnert das pulspapıer Fragen, dıie sıch nıcht 11UTr „Wır können die Kırche nıcht INana-

Papıer dıe bleibende Verantwortung für dıe reformatorischen Kırchen 1M SCH WIE eın beliebiges Unternehmen.
der chrıistlichen Kırchen für dıe Kultur, Verhältnis Z Gegenwartskultur stel- Wır mMussen uns zuallererst sprituellen
In bewußter Miıtgestaltung der eıgenen len, sondern 9CNAUSO der katholischen Angelegenheıiten wıdmen. rst danach
kulturellen Gegenwart und Mıtverant- Kırche bZzw. katholischen Christen, dıe kann 1M Nachziehverfahren dıie UOrga-
wortung für deren voraussehbare Z sich muiıt der kulturellen Randständig- nısatıon kommen.“ Im übrigen selen

keıt ihres aubens nıcht ınden wol-kunftswirkungen. die Hauptgründe für dıe Kündigung,
len un einen Weg zwıschen blofer Schönborn, „unterschıiedliche Auffas-

Idieses Papıer 1st allerdings E iıne VOI- Anpassung un sektiererischer VerweIl- SUNSCH über das eıtungskonzept der
läufige, Wenn auch sechr respektable Pro- gCrTUNg suchen. Deshalb sollte die ka- orößten Diözese Österreichs“, keines-
blemskıizze, ähnelt In vielen Passagen tholische Kırche den Jetzt eingeläuteten WC9S aber Auffassungsunterschiede
einem Wunschkatalog und enthält Ab- protestantischen Verständigungs- und über Glaubensfragen oder den urs der
sichtserklärungen und Forderungen, de- Gesprächsprozefs INn Sachen Kultur auf- Kirche

merksam beobachten und sıch 1M Rah- Iiese Hınweise überraschten selbstSI Einlösung nıcht eicht se1n uln
Am n des Konsultationsprozesses INEeN des Mögliıchen daran beteiligen. kirchliche nsıder Denn [11an hatte
sol]] eın gemeiInsames Wort des Rates Protestantische und katholische Per- doch Tun Z Annahme, da{ißs sıch der
der FEKD und des Präsidiums der Vere1l- spektive können sich hıer sinnvoall CI - Erzbischof un seın Generalvıikar aufs
nıgung Evangelischer Freikirchen über ganzen un auch gegenseılt1g herausfor- beste erganzten: Schönborn als weltge-
Protestantismus und Kultur stehen. dern. wandt auftretender Arıstokrat miıt her-

vorragenden Kontakten nach OMmM,
G als Verantwortlicher für den „Welt-
katechismus“ zweiıfellos vielfältige Sym-
pathıen KnLeTE: un: auf der anderen
Seıite der langjährige, erfolgreiche arl-
as-Chef chüller, der die ErzdiözeseOÖsterreich: Kardıinal chönborn Wıen nach wirtschaftliıchen Krıiterien

führen gedachte un sıch el alsntläfst selnen Generalvikar entschlufsfreudiger Priester zeigte, der
mıt der Kırchenbasıs CI verbunden
WAarTr un sıch In Sozlalfragen besonders

Ohne Vorwarnung wechselte Ende Februar der Wıener Erzbischof, AaArdına engagıerte.
Christoph Schönborn, seinen Generalvıkar AUS. Der Vorgang sorgte für Unmut
In der katholıschen Kırche Österreichs, dıe ImM etzten anr einen großangelegten In den etzten onaten Warl allerdings
Dialogversuch UNternommen hat immer wılieder durchgesickert, da{s

zwıischen beiden Kirchenmännern
DıIie bedrückenden Folgen der inner- Schock für viele Katholiken In Öster- Auseinandersetzungen kam In erster
kırchlichen Auseinandersetzungen reich, der sıch ıIn unzählıigen Protest- Linıe gng €e1 die prekäre fı-
ardına Hans Hermann Groer ın Wıen schreıben un ın einem neuerlichen nanzıelle Sıtuation der Erzdiözese Wıen,
und Un den St Pöltener Diözesanbı- In der der Anteil der Katholiken schonsprunghaften Ansteigen der Kırchen-
SC Kurt Krenn sınd kaum abgeebbt, austrittszahlen entlud se1t Jahren MR dıe starke 7Zuwande-
da erschüttert schon der nächste Don- Der verbreitete Orn entzündete sıch rung AaUus Südosteuropa un 1G dıe
nerschlag die Kırche In Österreich: Di1e vorerst VOT allem A der Vorgangswelse se1t Jahren beunruhigend en KUr-
plötzliche Entlassung VOoO  = Generalvıkar des Kardınals VO Wıen, der se1ın Kün- chenaustritte tändig siınkt un ZUT eıt
Helmut CcChuller re den Erzbischof digungsschreıiben dem Generalvıkar, L1UT noch etwa fünfzıg Prozent der
VON Wıen, ardına Christoph CAON- selinem Wohnungsnachbar 1mM CI Z7- Gesamtbevölkerung pendelt. SO mufste

Generalvikar Schüller alteren Prie-horn. Dieses Ereign1s bedeutet eiınen bischöflichen Palaıs, ohne vorheriges
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